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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
le, Abonnementspreis in Thorn bei der Erpebition 
und bei allen Reichs ⸗Poſt 
* 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Sonnabend, den 7. März 


Dam Reichstage. 
52 Sitzung vom 5. März. 
75 Beratung des Buckerſteuer⸗Geſetzes wird fort⸗ 
geſe 

Abg. Hilpert (Bair. Bauernbund): Wir 
werden kommiſſariſche Beratung acceptiren, aber — 
e iſt das Geſetz für uns nicht. 

Abg. Ehni (ſüdd. Bp.): Wir bitten, das Geſetz 
abzulehnen und nicht erſt in die Kommiſſion zu 
ſchicken, da wir gegen jede Belaſtung des Konſums 
find. Ebenſo bekämpfen wir die Exportprämie über⸗ 
haupt als eine falſche wirtſchaftliche Maßnahme. 
Redner verlas dieſe kurze Erklärung. 

Schatzſekretäür Graf Poſadowsky wendet ſich 
noch mit einigen Ausführungen gegen die geſtrigen 
Darlegungen Barths, empfiehlt indirekte Beſteuerung 
im Prinzipe und Hält auch Ausdehnung der Staffel⸗ 
tarife für diskutirbar. Weiter verteidigt Redner das 
Prämienſyſtem. 

Abg. Röſicke (wildlib.) ſpricht in größerer 
Ausdehnung gegen die Vorlage, die der Landwirt⸗ 
ſchaft nichts nützen werde. Seine Partei appellire 
ſchließlich auch nicht an den Vorteil des Einzelnen, 

ſondern vertrete die Intereſſen der Allgemeinheit. 
Deshalb bitte er, die Vorlage abzulehnen. 

Abg. Block (£onf.) verteidigt den Bund der 
Landwirte gegen die im Hauſe gefallenen Aeußerungen, 
ſowie die groben Unwahrheiten, die demſelben nachge⸗ 
redet worden. Sachlich begrüßt Redner die Grund⸗ 
lage des Geſetzes, empfiehlt, die Betriebsſteuer ganz 
zu ſtreichen und die Kontingentirung auf 17 Millionen 
zu erhöhen. 

Abg. Schippel 
aweifelk vornehmlich, 
der Prämien das Auland zu einer Herabſetzung ſeiner 
Prämien geneigter machen werde. 

Abg. Paaſche tritt noch den Aeußerungen 


Barths und Röſickes entgegen. Erſterem ſucht er 
namentlich er en — 8 An 
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den Ausdruck „erbärmlich“ gebraucht habe. Die 
Debatte iſt damit beendet. 
Perſönlich hält Götz v. Olenhuſen aufrecht, 
ur ber Bund der Landwirte wilde Agitation 
reibe. 


Mit großer Mehrheit wird nunmehr die Vorlage 
an eine beſondere Kommiſſion verwieſen. 
Nächſte Sitzung Freitag: Gewerbenovelle. 
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Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
35. Sitzung vom 5. März. 


Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. Boſſe und 
? Kommiſſarien. 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
24.) Gortſetzung.) 

Wie Leonore es gewünſcht hatte, verließen 
Fräulein Julta ſowie Rahel gleich nach deu 
allgemeinen Abendgebet das Zimmer und fie 
blieb mit Paſtor Erichſen allein. 

„Ich habe Dir etwas zu ſagen,“ begann 
fie mit vor Erregung zitternder Stimme, „ willſt 
Du mich einen Augenblick ruhig anhören?“ 

„Ehe ich ſpreche — bitte, jeger mich, Vater; 
Du haft es ſo lange nicht meor gethan,“ fügte 
ſie in demſelben demütigen Tone hinzu. Und 
vor ihm niederknieend, nahm ſie ſanft ſeine 
Hand und legte ſie ſich auf das gebeugte Haupt. 

. Paſtor Erichſen will im erſten Impuls die 
Hand von dem Haupte feines Kindes ziehen; 
da fällt ſein Blick auf die edle Geſtalt des 
knieenden Mädchens, das Lampenlicht ruht auf 

der goldenen Haarfülle — tiefer noch neigte ſie 
i die Stirn vor ihm, und ein menſchliches Rühren 
| * 
es nicht das Unglüd, das die Ver⸗ 
bdlendete für ſich zu erbitten im egeiffe fieht? 
„Gott ſegne Dich, und gebe Dir jenen 

Frie ben, Leon de. Siehe auf. wi 
. 4113 erhob ſie fich. 


Als der ehrwürdige Greis dann vor ihr 
fſieht, den leuchtenden Blick ſeſt auf fie gerichtet, 
da erſcheint fie fi fo klein und der Heft des 

zufammengerafften Mutes droht zu ſchwinden; 
aber etwas unüberwindlich Treibendes in der 
Seele giebt ihr dennoch die notwendige Kraft. — 

„Morgen wird Eugen von Ravens zu Dir 

kommen uad Dich um meine Hand bitten.“ 


Geſetz von 1891 geſtern 


die diesſeitige Erhöhung 


Die Beratung des Kultusetats wird fortgeſetzt bei 
dem Kapitel „Katholiſche Geiſtliche und Kirchen.“ 

Bei dem Kapitel 1164 (für den altkatholiſchen 
Biſchof) erklärt 

Abg. Dauzenberg (Zir.), daß die ſchroff ab⸗ 
lebyenbe Haltung des Miniſters während der fünf⸗ 
tägigen Debatte das Vertrauen des Zentrums nicht 
nur erſchüttert habe, ſondern dasſelbe vollſtändig ver⸗ 
loren gegangen ſei. 

Miniſter Boſſe erwidert, er thue ſeine Pflicht 
und Schuldigkeit ohne Rückſicht auf das Vertrauen 
oder Mißtrauen des Zentrums. Redner fürchte nur 
zwei Dinge, Gott und ſein Gewiſſen, und dafür ſollte 
das Zentrum doch auch einiges Verſtändnis haben. 

Abg. Graf Strachwitz (Zentr.) bekämpft die 
Ausgabe für den altkatholiſchen Biſchof. Der Staat 
müßte dann auch die freireligiöſe Bewegung unter⸗ 


ützen. 

Miniſter Boſſe führt aus, in den kirchlichen 
Konflikt zwiſchen der katholiſchen Kirche und den Alt⸗ 
katholiken miſche ſich die Regierung heute ſo wenig 
wie früher; die kirchliche Zenſur gegen den Alt⸗ 
katholizismus ſei eine rein kirchliche Augelegenheit. 
Der Tod des Biſchofs Reinkens ſei kein Grund zu 
einer veränderten Haltung der Regierung; er ändere 
in der Sache nicht das Mindeſte. Die Altkatholiken 
hätten ſich als loyale, treue, gehorſame Unterthanen 


erwieſen. 
Friedberg (ntl.) ſtimmt dem 


Abg. Dr. 
Miniſter bei. 

Abg. Dr. Por ſch (Ztr.) ſpricht gegen das Alt⸗ 
katholikengeſetz, welches ein Kampfgeſetz gegen Rom 
geweſen ſei. Der Kirchengebrauch durch Altkatholiken 
ſei nicht berechtigt. 

Miniſter Boſſe erwidert, die Regierung ſei bemüht, 
3 Räume für den altkatholiſchen Gottesdienſt 
zu 

Der Titel wird gegen die Stimmen des Zentrums 
bewilligt. 

Abg. Krahwinkel (ntl.) wünſcht Vermehrung 


und e Der. der rr worauf 


Reg⸗Komm tau der entgegnet, eine 
Aufbeſſerung dieſer en ſei bereits vor einiger 


Zeit erfolgt ; eine weitere Aufbeſſerung ſei letzt nicht 


durchführbar. 
eim Kapitel „Univerſitäten“ wünſcht 

Abg. Fried berg (utl.) Alterszulagen für die 
Profeſſoren, Beſchleunigung der Univerſitätsreform und 
Forderung der Kuratorenfrage. Redner erörtert ſodann 
die ſogenannten Strafprofeſſuren, anſchließend die 
Bonner Vorkommniſſe. Der Miniſter habe da durch 
Berufung eines Konkurrenten gegenüber zwei miß⸗ 
liebigen Profeſſoren eine bedauerliche Schwäche gezeigt. 
In Marburg ſei ein orthodoxer Paſtor eines kleinen 
Ortes als Profeſſor berufen unter Uebergehung ſämt⸗ 
licher Dozenten. Zudem gehöre der Berufene der 
ſtreng lutheriſchen Richtung an, während die Univerſität 
Marburg reformirt ſei. 

Miniſter Boſſe: Bei uns giebt es keine Straf⸗ 
profeſſuren. Unſere TTTTT——TT—T—T—T— T. K — . — ˖—,] ß werden lediglich nach 


Eine Pauſe atemloſer Bangigkeit folgt. 
„Wenn meine pflichtvergeſſene Tochter doch 
einmal hinter meinem Rücken mit dem Herrn 
verkehrt, ſo ſage ihm, er ſolle ſich die Mühe 
ſparen; ich habe nichts mit ihm zu verhandeln, 
10 5 eine Unterredung wünschenswert erſchefnen 
ä 

Leonore krümmte ſich unter dem Pe Aus- 
ſpruch. 

„Doch, doch, Vater, das Glück meiner 
Zukunft hängt davon ab, willſt Du um Deines 
Haſſes „en mir ein Leld zufügen, das viel 
ſchlimmer als der Tod, deſſen Schrecken Du 
von mir genommen haſt? zu 

Nicht um des Haſſes willen, der längſt 
erloſchen iſt, ſondern der gerechten Empörung 
wegen, die ich gegen das ganze fluch belaſlete 
Geſchlecht hege und hegen muß, um das Heil 
Deiner Sele willen, Leonore, die in dem 
Bündnis mit einem der Ravensburger unter- 
gehen wird. Ich ſehe gleichſam ſchon den Frevel, 
der ſich vorbereitet und gebe meine Einwilligung 
nicht dazu. Haft Du es gehört? Nie! Und 
nun gehe; es iſt ein unlſebſamer Auftritt, zu 
ſehen, wie meine Tochter Schmach und Er⸗ 
niedrigung für ſich erfleht.“ 

„Liegt denn Erniedrigung in der Liebe zu 
einem Manne, Vater?“ äußerte Leonore vor⸗ 
wurfsvoll. „Wäre es Waldemar Berg, Du 
würdeſt ihn als Sohn willkommen heißen und 
mich nicht verurteilen.“ 

„Weil der lautere Charakter dieſes Mannes 
mir die Garantie für Deinen Frieden bietet; 
er iſt der Dir von der Vorſehung beſtimmte 
Gatte. Worin beſteht das echte Glück? In 
dem Frieden der Seele mit ſich und ihrem Gott. 
Du wählſt den Kampf — zwingen kann ich 
Dich natürlich nicht; fordere jedoch nicht von 
mir,“ fuhr er mit erhobener Stimme fort, „daß 
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dem wiſſenſchaftlichen Bedürfniſſe beſetzt. Das iſt auch 
in Bonn und Marburg geſchehen. Nicht nach Willkür, 
ſondern nach feſten Grundsätzen wird die Berufung ge⸗ 
handhabt. Einſeitige Entwickelungen der Fakulkäken 
ſind mit der Freiheit der Wiſſenſchaft unverträglich, 
und deshalb halte ich es für meine Aufgabe, in 
W Fällen dagegen einzuſchreiten. 
Abg. Weyer buſch (frk.) und Abg. Lückhoff 

(frk.) billigen as 1 des Miniſters. 

Nachdem noch d 

Abgg. Dr. ara (frſ. Vp) und Damint 
(£.) im Titel „Univerſitäten“ geſprochen und der 
Nachtragsetat betr. die penſionsfähige Zulage (4000 M.) 
für einen Geh. Staatsarchivar widerſpruchslos ohne 
beſondere erſte Leſung an die Budgetkommiſſion ver⸗ 
wieſen worden, vertagt ſich das Haus. Der Präſident 
kündigte für Montag und Dienstag Abendſttzungen an, 
wenn die Beratung kein ſchnelleres Tempo annimmt. 

Nächſte Sitzung Freitag: Fortſetzung der Beratung. 
— — ꝗ—œç—ꝛ̃ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. März. 

— Der Kaiſer hatte am Mittwoch Abend 
zum Diner auch die Miniſler Dr. Miquel und 
Thielen geladen, mit denen er ſpäter eine 
längere Unterredung hatte. Am Donnerstag 
Vormittag nahm er den Vortrag des Kriege⸗ 
miniſters Bronſart v. Schellendorff entge,en. 
Bei der vorgeſtrigen muſikaliſchen 
Soiree im königlichen Schloß wurde es viel 
bemerkt, daß der Kaiſer ſich längere Zeit 
allein mit ben Miniſtern Miquel und Thielen 
unterhielt. 

— Der Beſuch, welchen Kaiſer Wil⸗ 
helm am 3. d. M. dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter gemacht hat, dauerte mehre e 
Stunden, und man nimmt an, daß die durch 


die Niederlage der Italiener in Afrika ge 


ſchaffenen Verhältniſſe zur Erörterung gelangten. 


— Die Beiſetzung des Generals von 
Stoſch fand am Mittwoch Nachmittag unter 
großer Beteiligung in Oeſtrich ſtatt. Prinz 
Heinrich von Preußen hatte den Rittmeiſter 
von Beugel entſandt, die Kaiſerin Friedrich 
war durch den Kammerherrn Freiherrn von 
Ompteda vertreten. Auch der Freund des 
Verſtorkenen, Freiherr von Roggenbach, ſowie 
die Gattin und der älteſte Sohn Guſtav 
Freytags waren kei der Trauerfe'er im Sea 
hauſe anweſend. 


ich die Hand reiche zu Deinem Bündnis FP r TI 
dem Verderben.“ 

„Ich würde unglücklich mit Paſtor Berg 
werden, Vater,“ erwiderte Leonore, die 
ſtürmiſchen Empfindungen niederkämpfend; „der 
Kreis einer Pfarrersfrau in dem armen Dorfe 
iſt mir zu eng, die Alltäglichkeit in dem be⸗ 
ſchränkten Horizont der kleinlichen Pflichten 
würde mich erdrücken. Ich möchte an Eugens 
Seite hinaus, Wet und Menſchen kennen lernen, 
und wo das Ziel der Sehnſucht winkt, da allein 
wohnt meines Bedünkens auch das wahre Glück. 
Hier iſt alles grau und eintönig in der Heide, 
doch da draußen wohnt das reich pulſterende 
Leben mit ſeiner ewih jungen Kraft und feinen 
lachenden Farben.“ 

„Arme Verblendete, weinen möchte ich über 
Dich, wenn nicht der Zorn angeſichts Deiner 
Hoffahrt die weichere Regung übermannte. 
Kind, Kind, Du haſt leider wenig von meinen 
Lehren profitiert, das Irdiſche überwiegt in 
Dir! 


ſucht! Du haſt vergeſſen, daß wir hier unten 
auf der Erde weilen, um entſagen zu lernen. 
Beherrſche den böfen Willen, der Dich vom 


Pfade 


ſchaft umgirren und Dich verführen möchten; 
das iſt der höchſte Sieg, den Du als Menſch, 
als Weib er ngen ſollſt und mußt! Und nun 
genug davon — handle, wie Du meinſt, es 
vor Deinem Gewiſſen verantworten zu können; 
nur halte das Eine feſt: daß, was Du auch 
beginnſt, ich für den Mann Deiner Wahl nie⸗ 
mals zu ſprechen bin! Gute Nacht.“ 
Nicolaus Erichſen verließ das Zimmer und 
zog die Thür hinter ſich ins Schloß; Leonore 
ſtand minutenlang wie angewurßelt; das war 


Was iſt es, das Dich verlockt und in 
die Arme jenes Mannes führt? Blinde Genuß 


elner Stelenreingung ablenkt, knechte 
die Dämonen, welche Dich in Geſtalt der Leiden⸗ 


1896. 
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— Die Gattin des Grafen Herbert 
Bismarck iſt am Mittwoch in Schönhauſen 
von einem Mädchen entbunden worden. 

— Der frühere Vizepräſident des Reichs⸗ 
lags Dr. phil. Buhl, Weinbergs beſitzer und 
Landwirt in Deidesheim (Rheinpfalz), iſtgeſtern 
im Alter von 58 Jahren in Frankfurt o. M. 
geſtorben. Dr. Buhl vertrat als Mitglied der 
nationalliberalen Partei den Wahlkreis Hom⸗ 
burg⸗Kuſel von 1871 bis 1893. In den 
Jahren 1887 —90 war er erſter Vizepräſident 
des Reichstags. Im Jahr 1893 verzichtete er 
lieber auf die Reichstagskandidatur, als daß er 
ſich, wie ihm von feinem Wählerkteiſe zuge⸗ 
mutet wurde, zur Verwerfung des Handelsver⸗ 
trags mit Rußland verpflichtete. Buhl war 
auch als Reichsrat der Krone Mitglied der 
bayeriſchen erſten Kammer. 

— Wie die Wiener „N. fr. Pr.“ meldet, 
wird der öſterreichiſche Miniſter des Aeußeren 
Graf Goluchowski in der nächſten Woche 
nach Berlin kommen, um dem Reichskanzler 
Hohenlohe einen Gegenbeſuch zu machen. Die 
Reife ſoll auch mit den jüngſten Ereigniſſen in 
Italieniſch⸗Afrika in Verbindung ſtehen. 

— Zu dem Feſteſſen des Reichs⸗ 
tags am 21. März haben ſich bisher 64 
frühere Mitglieder angemeldet, darunter 35 aus 
dem Jahrgang 1871, welche bekanntlich als 
Ehrengäſte angeſehen werden. 

— Der Bundesrat erklärte ſich geflern 
damit einverſtanden, daß in Stettin auf 
ten der Stadtgemende gehörigen bisherigen 
Möllnwieſen ein Freibezirk errichtet werde. 
Ferner wurde beſchloſſen, den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal dem Seeamt in Flensburg zuzuweiſen 
und der Reſolution des Reichstages, betr. die 
Herabſetzung der Patentgebühren, keine Folge 
zu geben. 

— Bei der Beratung des Extraordinariums 
der Marine hat am Donnerstag die Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages auf Antrag 
des Referenten Abg. Dr. Lieber die fämtlichen 
neuen erfien Raten von Kriegsſchiffen bewilligt. 
Für dieſelben ſtimmten die beiden konfervat'ven 
Fraktionen, die Nationalliberalen, dae Zentrum, 
der polniſche und der antifemitifche Vertreter, 
ſowie Abg. Pachnicke für die Freifinnige Ver⸗ 


ein trauriges Ergebnis, denn ſie wußte, der 
Vater würde die Drohung dem Buchſtaben nach 
erfüllen. — 

Rahel, die ihr Erſcheinen voll Spannung 
erwartet hatte, wußte genug, als fie die Sckweſter 
blaß und entſtellt eintreten ſah. 

„Mein gutes Kind,“ ſagte Tante Jutta, die 
heute einen beſonders ſchwerhörigen Tag hatte, 
ergebungsvoll, „wenn der Vater es denn ein⸗ 
mal durchaus nicht will, läßt ſich da nichts 
weiter thun. Die Männer halten ſich ja doch 
für die Herren der Schöpfung, und da müſſen 
wir nachgeben; bei dem mit dem Kopfe durch 
die Wand rennen kommt auch nichts Gutes her 
aus.“ 

„Aber ich will Sg nachgeben,“ braufle 
Leonore plötzlich auf. „O, der Vater lehrte 
Liebe und Erbarmen für alle Menſchen und hat 
doch kein Erbarmen für das eigene Kind!“ 

„Still, Leonore, das iſt Sünde, was Du 
do redeſt, mahnte Rahel. „Begeht Vater auch 
nach unſerer Meinung einen Irrtum, jo handelt 
er doch nach innerſter, heiligſter Ueberzeugung, 
das dürfen wir nicht vergeſſen.“ 

„Sei vernünftig, Leonore,“ redete Tante 
Jutta zu, „es iſt nun nicht ſo in der Welt, daß 
man immer gerade den kriegen kann, den man 
möchte; davon können die meiſten Mädchen ein 
Lied ſingen, und mir iſt es auch nicht beſſer 
gegangen,“ ſetzte ſie mit einem Seufzer hinzu. 

„Mir ſoll es jedoch nicht ſo ergehen, Tante 
Jutta! Und folte die ganze Welt ſich wider⸗ 
ſetzen und uns trennen wollen, wir werden unſer 
Glück zu verteidigen wiſſen und trotz allem 
einander angehören.“ 

„Wenn zwei ſolche Weltenſtürmer zuſammen 
kommen, werdet Ihr das gewiß zu ſtande 
bringen, na, ich ſehe ſchon, da ſteht eine böfe 


* 


einigung, dagegen die Freifinnige Vokspartei 
die Deutſche Volkspartei und die Sozial⸗ 
demokraten. 

Die Kommiſſion für Arbeiter: 
ſtatiſtik ſoll heut zuſammentreten, um über 
die Verhältniffe der Konfektionsbranche 
zu beraten. 

— Der Reichstagsabg. Graf von Arnim⸗ 
Muskau beabſichtigt, in der Börſenkommiſſion 
einen Antrag auf Errichtung von Depoſiten ; 
banken einzubringen. Infolge dieſes An⸗ 
trages wird die zweite Leſung des Börſen⸗ 
reformgeſetzes in der Kommiſſion erſt Mitte 
nächſter Woche beginnen. 

— Zum Austritt Stöckers aus der 
konſervativen Partei hat die konſervative Herren⸗ 
hausfraklion folgende Reſolution beſchloſſen: 
„Die konſervative Fraktion des Herrenhauſes 
bedauect das Scheiden Stöckecs aus der konſer⸗ 
vativen Partei, tritt aber dem Beſchluſſe des 
Elſer⸗Ausſchuſſes bei.“ Mit dieſer Erklärung 
find nicht alle Fraktions mitglieder einverſtanden 
geweſen. Graf Pfeil⸗Hausdorf fühlt ſich von 
ſeinem „politiſchen Gewiſſen“ gedrängt, der 
Welt mitzuteilen, daß er ſich bei der Ab⸗ 
ſtimmung in er Minorität befunden habe. 

— Das Ueberbieten der Ausfuhr: 
prämien Deutſchlands beginnt ſchon. Im 
öſterteichiſchen Abgeordnelenhauſe forderte Lei 
der Budgetdebatte der Jungtſcheche Sehnal, daß 
Defterreih Deutſchland folzen müſſe. Wenn 
Deutſchland e'ne Bonifikaton von 4 Mark ein⸗ 
führte, müßte Oeſterreich eine ſolche von 
3,25 Gulden feſtſetzen, nötigenfalls auch die 
Kontingentirung einführen. 

— Wie der Perſonenverkehr, ſo hat auch 
der Güterverkehr auf den Eiſenbahnen 
Deutſchlands ſowohl hinſichtlich des Umfanges, 
als auch der Erträgniſſe in dem zehnjährigen 
Zeitraum von 1884/85 bis 1894/95 eine er⸗ 
hebliche Steigerung erfahren. Während die 
Einnahme im Jahre 1884/85 685,06 Millionen 
Mark betragen hat, iſt fie im Jahre 1894/95 
auf 963,45 Millionen Mark gewachſen; es hat 


- hin eine Zunahme von 278,39 Millionen 


Nork oder von 40,6 v. H. ſtattgefunden. Jedes 
meter brachte eine Einnahme von 21916 M. 
en 18 824 M., alſo 16,4 v. H. mehr ein. 
Einnahme für je 1000 Achskilometer der 


3 Wanlerwagen hat ſich von 93 M. auf 97 M. 


Nec lack beflemden könnte, 


= 


Dieſe Steigerung, die auf den erſten 
rührt von der 
öhung Tragfähigkeit der Güter⸗ 
„pogen her. Der Ueberſchu ß 
ser Betriebs ⸗ Einnahmen über die 
Setriebs⸗ Ausgaben hat unter Aus⸗ 
ſcheidung der Koften für erhebliche Ergänzungen 
u, und des Pachtzinſes betragen: im Jahre 
1584/85 447,75 Millionen Mark, im Jahre 
1804/95 562,74 Millionen Mark, er hat alſo 
um 25,68 v. H. zugenommen, dagegen iſt er 
im Verhältnis zu der Gejamt - Einnahme nach 
Ausiheidung des Pachtzinſes von 44,23 auf 
97, mithin um 10,66 v. H. zurückgegangen. 
Jes Kilometer der durchſchnittlichen Betriebs⸗ 


oben. 


der 


länge brachte im Jahre 1894/95 12771 M. 


egen 12 282 M. im Jahre 1884/85, mithin 
ein Mehr von 489 M. = 3,98 v. H. 

— Abg. Dr. Böckel hat ſich vom Ge⸗ 
ſchäſtsantiſemitismus, bei dem heutzutage nichts 
mehr zu holen iſt, abgewandt und iſt nach der 
„Poſt“ als Statistiker bei einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft eingetreten. 
—— —— 
Zeit bevor, Ihr armen Kinder; es bleibt wohl 
gar nichts übrig, als ſtille halten.“ — — 

Am nächſten Tage gegen Mittag kam Eugen, 
und ſchweren Herzens führte Leonore ihn in 
die Wohnſtube; Paſtor Erichſen befand ſich in 
feinem Arbeit zimmer. 

„Schlechte Ausſichten?“ fragte er, ihr nieder- 
geſchlagenes Geſicht am Kinn zu ſich empor⸗ 
hebend. 

„Leider; mein Vater will Dich nicht ſehen, 
Eugen.“ 5 
„Oho — ſo ſchlimm ſteht die Sache? 
Hm.“ Dann nach einer Pauſe kurzen Nach⸗ 
denkens — in halb ſcherzendem Tone: 

„Da hat Dein Vater die Rechnung doch 
ohne den Wirt gemacht, mein Liebling; ec will 
nicht mit mir ſprechen, ich aber will mit ihm 
ſprechen und dringe ohne weiteres bis zu ihm 
vor; er kann ſich doch nicht weigern, mich 
wenigſtens anzuhören.“ 

„Und wenn er es nun doch thut? Du 
kennſt nicht ſeine Zähigkeit, ſeinen unbeugſamen 
Starrſinn in dem, was er für Recht erkannte.“ 

„Bah, er iſt nicht der Mann, welcher die 

einfachſten Geſetze der Höflichkeit außer acht läßt; 
ſieht und hört er mich aber erſt, wird ſein un⸗ 
günſtiges Vorurteil bald ſchwinden. Mut, mein 
geliebtes Mädchen! Weißt Du nicht, die Eng ⸗ 
länder jagen, jeder Menſch ſei eine Feſtung, die ein⸗ 
genommen ſein will — wo es aber Feſtungen 
zu ſtürmen giebt, da kommſt Du bei mir gerade 
an den rechten Mann, denn für den Preußen 
giebt es keine, die uneinnehmbar wäre! Ich 
werde uns Deinen Vater mit Glanz erobern, 
warte es nur ab.“ 
Die zuverſichtliche Sprache, ſein ſiegbewußtes 
Lächeln belebten Leonorens Hoffnung. „Ver⸗ 
ſuche es denn; ich erwarte Dich hier und bete 
unterdeſſen für uns.“ 


* 


— Wegen des Aufrufs zur Unterſtützung 
des Paſtors Witte haben ſich, wie die 
„Volksztg.“ berichtet, von den Unterzeichnern die 
Herren Frhr. v. Zedlitz, Prof. Dieterici und 
Realgymnaſialdirektor Schwalbe in den für ſie 
zuſtändigen Miniſterien verantwortlich vernehmen 
laſſen müſſen. Das Konſiſtorium und der 
Oberkirchenrat hatten in dem Aufruf einen ſie 
direkt verletzenden Angriff zu erkennen geglaubt. 
Etwas Weiteres auf die Vernehmungen iſt 
nicht erfolgt. 

— Wie der „Lokalanz.“ ſchreibt, ſei man 
auch in Berliner maßgebenden Kreiſen überzeugt, 
daß das bisher gegen Fritz Friedmann 
erbrachte Material zu feiner Ausl eferung nicht 
ausreiche. Man ſei daher bemüht, Friedmann 
mit dem Zuſammenbruch der Rheiniſch-Weſt⸗ 
fäliſchen Bank in Verbindung zu bringen. 

— Soldatenſelbſtmorde find in 
letzter Zeit wieder mehrfach vorgekommen. In 
Sluttgart erſchoß ſich eine Schildwache am 
Pulvecturm mit ihrem Dienſtgewehr. Motiv iſt 
unbekannt. Am gleichen Tage erſchoß ſich in 
Ludwigsburg ein Unteroffizier des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 121, Motiv ebenfalls unbekannt. 
—— — . — — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Donnerstag verloren die Liberalen bei 
der Gemeinderatswahl des erſten Wahlkörpers 
vier Mandate. Sonach beſteht der neue Ge⸗ 
meinderat aus 42 Liberalen und 96 Antiſe⸗ 
miten. Man iſt geſpannt, wie Miniſterpräſident 
Graf Badeni ſich zu dieſem direkt gegen ſeine 
Perſon gerichteten Mißtrauensvotum verhalten 
wird. 

Italien. 

Der am Donnerstag wieder zuſammen⸗ 
getretenen Deputirtenkammer hatte das Mini⸗ 
ſterium ein Grünbuch über die Vorgänge in 
Afrika ſeit der Schlacht bei Amba⸗Aladſchi vor⸗ 
gelegt. Die Zugänge zum Gebäude der De⸗ 
putirtenkammer waren von einer dichtgedrängten 
Menſchenmenge beſetzt. Der Saal, die Galerien, 
auch die Diplomatenloge waren überfüllt. Der 
Miniſterpräſident Crispi zeigte die Demiſſion 
des Kabinetts an und erklärte, daß der König 
dieſelbe angenommen habe. (Lang anhaltender 
Beifall auf mehreren Bänken; Rufe: „Es lebe 
der König!“ Lebhafie Zwiſchenrufe auf der 
äußecſten Linken.) Crispi erklärte alsdann, 
daß die Miniſter zur Aufrechthaltung der öffent⸗ 
lichen Ordnung bis zur Ernennung der Nach⸗ 
folger auf ihren Poſten verbleiben werden. 
Der Präfident erſuchte das Haus, ſich zu ver⸗ 
tagen, bis die Krone ihre Entſcheidung ge⸗ 
troffen haben werde. Die Sitzung wurde unter 
großer Erregung geſchloſſen. — Im Senat gab 
Miniſterpräſident Crispi die gleiche Erklärung 
wie in der Deputirtenkammer ab. Auf Er⸗ 
ſuchen des Präfidenten vertagte ſich ſodann der 
Senat auf unbeſtimmte Zeit. 

Frankreich. 

Präſident Faure empfing am Mittwoch in 
Nizza den dort eingetroffenen Großfürſt⸗ 
Thronfolger von Rußland inmitten der Miniſter 
im großen Saale der Präfektur und wohnte 
der Enthüllung des Denkmals zur Erinnerung 
an die vor 100 Jahren erfolgte Angliederung 
Nizjas an Frankreich bei. Der Präſident gab 
bei dem Feſtmahl einen geſchichtlichen Uebe! 
blick über die Bereinigung Nizzas mit Frank⸗ 
————— 

Eugen küßet ſie, näherte ſich dann entſchloſſen 
der bezeichneten Thür und klopfle an; ein 
deutliches Herein! ertönte. 

Mit der Sicherheit eines Mannes, der durch 
ſeine Erſcheinung zu imponieren und ſich die 
Menſchen überall dienſtbar zu machen gewohnt 
iſt, blieb Eugen in der Nähe der geſchloſſenen 
Thür ſtehen und verbeugte ſich ehrfurchts voll 
vor dem Geiſtlichen, der, an dem altmodiſchen 
Schreibpult ſitzend, dem Offizier beim Eintreten 
das Antlitz zuwandte; er erhob ſich — be⸗ 
fremdet — würdevoll und gemeſſen. Und als 
hierauf die Augen der beiden Männer ſich be⸗ 
gegneten, da geſchah es Eugen v. Ravens, daß 
er die feinen ſenken mußte, und eine Empfindung des 
Unbehagens ihn überſchlich; von dem Hauple 
des Greiſes, der ihn beträchtlich überragte, ging 
etwas wie eine unſichtbare Glorie aus, und in 
den Augen ſtrahlte ein Geiſt, dem er das Richter⸗ 
amt über den Menſchen gegen ſeinen Willen 
zugeſtehen mußte. 

„Mein Name iſt v. Ravens; Verzeihung, 
Herr Paſtor, daß ich es wagte, bis zu Ihnen 
vorzudringen, nur die Bedeutung deſſen, was 
ich Ihnen mitzuteilen habe, kann den kühnen 
Schritt rechtfertigen. Mir iſt nämlich das 
Glück geworden, dte Liebe Ihrer Tochter Leonore 
zu gewinnen, und ich bin hier, um Sie zu 
bitten, mir ihre Hand zu gewähren.“ 

Nikolaus Erichſen deutete auf einen Seſſel 
in ſeiner Nähe; keine Fiber zuckte in dem 
finſteren Geſichte, als er ſich dann ebenfalls 
wieder niederließ. a 

„Hat meine Tochter verſäumt, Ihnen zu 
ſagen, Herr Baron, daß ich nicht über dieſe 
Angelegenheit zu ſprechen wünſchte?“ 

„Im Gegenteil,“ antwortete Eugen, ärger⸗ 
lich, das alte Selbſtbewußtſein nicht aufrecht 
halten zu können, „ſie hatte die Güte, mich 


General Arimondi iſt ſchwer verwundet. Die 


Mare bfluß 


Tochter unmöglich iſt.“ 


reich und rühmte die Einwohner Nizzas, welche 
damals die Vereinigung gewünſcht hatten. 
Dem Feſtmahl wohnten die Konſuln Rußlands 
und der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
bei; die anderen Konſuln hatten ſich entſchuldigt. 
Am Donnerstag traf Felix Faure zur Ein⸗ 
weihung des zur Erinnerung an die Ver⸗ 
einigung Mentones mit Frankreich errichteten 
Monuments in Mentone ein. Nach der Feier 
empfing der Präſident im Stadthauſe die 
Spitzen der Behörden. 

Die Niederlage der Italiener lenkt die Auf- 
merkſamkeit des Landes von Faures Reiſe ab. 
„Figaro“ findet, daß Meneliks Sieg dem 
italieniſchen Heere einen Schlag verſetzt hat, von 
dem ſein Anſehen ſich ſchwer erholen wird. 
„Deutſchland und Oeſterreich werden vermut⸗ 
lich nunmehr dieſe dritte Dreibundmacht als 
verminderte Kraft, wenn nicht als zu vernach⸗ 
läſſigende Größe betrachten. Jedenfalls ſcheint 
der Dreibund heute weit unſicherer, als vor 
Kaiſer Wilhelms Telegramm an Krüger und 
der Niederlage von Adua.“ Uebrigens ſind 
nahezu alle Blätter darin einig, Italiens Heil 
in Crispis Sturz zu erblicken. 

Großbritannien und Irland. 

Der Staatsſekretär der Südafrikaniſchen 
Republik Dr. Leyds iſt am Mittwoch in London 
eingetroffen. 

Ein jetzt veröffentlicher Armeebefebl b.- 
ſtimmt, daß künftig das Gehalt aller Armee: 
offiz ere, die zu Mitgliedern des Parlaments 
gewählt werden, auf die Hälfte herabgeſetzt 


werden ſolle. 
Türkei. 


In Zeitun find wieder neue Mordthaten 
gegen die Armenier verübt worden. Während 
15 von Gendarmen begleitete Einwohner von 
Zeitun in Albiſtan Proviant kauften, wurden 
9 derſelben getötet, einige wurden ve wundet 
und ihnen die Lafitiere fortgenommen. Die 
Pforte verſprach, den Fall zu unterſuchen. 6 
ausgewieſene Führer der Zeitunifien wurden 
in Merſina zurüdgehal'en, nach Adana gebracht 
und daſelbſt in Haft genommen. 

Afrika. 

General Baldiſſera iſt am 4. d. Mts. in 
Maſſauah eingetroffen und hat ſofort das mili⸗ 
täriſche Oberkommando übernommen. Die 
Kanoniere des Roten-Meer⸗Geſchwaders landeten 
und übernahmen die Verteidigung Maſſauahs, 
deſſen Garniſon nach Asmara abgegangen iſt. 
— Unter den bei Adua Gefallenen befinden ſich 
General Albertore und der heldenmütige Ver: 
teidiger von Makalle, Oberſtlieutenant Galliano. 


Brigade des Generals Dabormida rettete die 
Trümmer der Kolonne Albertone durch mehrere 
energiſche Bajonettangriffe. Die Brigade durch⸗ 
brach die feindlichen Reihen, General Dabormida 
fiel. — Der Entſchluß zum Angriff auf Adua 
erfolgte, wie es heißt, nachdem ſämtliche Generale 
den Plan Baratieris gebilligt hatten. Nur 
Major Samſa habe abgeraten. Der Angriff 
ſollte bezwecken, die gegen Gundet und den 
vorgerückten Feinde von dort 
abzuziehen und gleichzeitig Baratieris Rück⸗ 
zug nach Adicaje zu decken. Es handelte 
ſich alſo nur um einen Scheinangriff. 
— Der Bericht Baratieris an die italieniſche 
Regierung, welcher noch nicht in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit veröffentlicht iſt, geht darauf aus, das 
Verhalten des Generals zu rechtfertigen. Der 


von Ihrem Beſchluß zu unterrichten; mir war 
es jedoch unmöglich ihm Folge zu leiſten, Herr 
Paſtor; meine Gefühle für Ihre Tochter, ſowie 
das eigene Bewußtſein zwingen mich, von Ihnen 
perſönlich die Gründe zu erfahren, welche Sie 
veranlaſſen, meiner ehrlichen Werbung ablehnend 
gegenüber zu ſtehen.“ 

„Sollte mein Entſcheid Sie wirklich jo in 
Erſtaunen ſetzen? Sollten Sie nicht wiſſen 
oder vermuten, daß ein Ravens burgezder Letzte 
iſt, dem ich meine Tochter anvertrauen würde?“ 
fragte Nikolaus Erichſen, auf den merkwürdiger⸗ 
weiſe weder die Uniform — noch der Barons⸗ 
titel und die Unantaſtbarkeit des preußiſchen 
Offiziers den geringſten Eindruck hervorzu⸗ 
bringen ſchien. 

„Auf Ehre, Sie ſehen mich außerordentlich 
verwundert, Herr Paſtor,“ bemerkte Eugen mit 
wachſendem Unwillen über die Art und Weiſe 
des Geiſtlichen, ihn zu behandeln. „Ich muß 
Sie in der That erſuchen, zu erklären, was 
Sie gegen einen Ravensburger als ſolchen in 
dieſem Falle einzuwenden haben können, da 
ich mir nichts bewußt bin, was meine Familie 
elwa in Ihren Augen herabzuſetzen vermöchte.“ 

„Gemach, mein Herr,“ entgegnete Paſtor 
Erichſen mit einer Handbewegung, die anzu⸗ 
deuten ſchien, daß er den herriſchen Ton des 
jungen Offiziers gemäßigt zu ſehen wünſchte, 
„ich will Ihnen glauben; die unvorhergeſehene 
Veranlaſſung zwingt mich, in eine Vergangenheit 
zurückzugreifen, die beſſer für immer unberührt 
geblieben, doch ich will, daß Sie mir Recht 
geben, wenn ich zu behaupten fortfahre, daß 
elne Verbindung zwiſchen Ihnen und meiner 


Eugen bewegte die Spitze ſeines eleganten Fußes 
ungeduldig auf dem Boden — nahm jedoch eine 
aufmerkſam lauſchende Haltung an. (F. f.) 


Bericht ſelbſt ſtrotzt von Irrtümern und Ent⸗ 
Die weißen Truppen werden füld 
die Niederlage verantwortlich gemacht, während 
gerade dieſe 


ſtellungen. 


Baldiſſera telegraphirte, daß 
Truppen ſich bewährt hätten. Befcemden er⸗ 
regt, daß Barat eri nach eirem ſtrapaziöſen 
Nachtmarſch durch ſchwieriges Terrain mit 
ermüdeten Truppen einen Angriff unternahm. 
Daß aber Baratieri und General Ellena nach 


der Schlacht, ohne ſich um die drei in den. 


Kampf mit verwickelten Brigaden zu kümmern, 
100 Kilometer zurückgewichen find, iſt faſt 
unbegreiflich. Mittlerweile iſt feſtgeſtellt, daß 


die italieniſchen Truppen vor ihrem Zuſammen⸗ 


ſtoße mit den Feinden die ganze Nacht hindurch 
marſchirt und gänzlich erſchöpft waren. 


Nach einer Schilderung der Schlacht ber 


Adua aus der Feder des Kriegskorreſpondenten 
der „Tribuna“ entſchloß ſich Baratieri zum An⸗ 
griff, weil ihm von dem Verpflegungsintendanten 
mitgeelt wurde, daß die weitere Verpflegung 
des Heeres unmöglich ſei und daß im Lager 
bereits Mangel an Lebensmitteln herrſche. Ein 
Fehler in der Schlachtordnung war der, daß 
die Kolonne des Generals Arimondi auf dem 
rechlen Flügel zu weit vom linken Flügel des 
Generals Albertone abgekommen war und erft 
in Tchätigfeit treten konnte, als bereits große 
Maſſen des Feindes ſich zwiſchen ihm und den 
linken Flügel geſchoben hatten. Vier Stunden 
hielten die Eingeboreren unter Albertone den 
Anſturm des Feindes aus und griffen vor dem 


Rückzug noch einmal mit großer Bravour an; 


dann aber löſte ſich der linke Flügel in wilder 
Flucht auf. Die europäiſchen Truppen ſtanden 
Gewehr dei Fuß und konnten nicht eingreifen, 
weil ſie vom Hauptquartier keinen Befehl 
hatten (2). Thatenlos zuſehend, wirkte die 
Flucht demoralifirend auf fie, worauf auch fie 
ſich auflöſten. Die Offiziere und Baratieri 
ſelbſt traten vergebens mit Säbel und Revolver 
den Flüchtigen entgegen. Nur dem Oberſt 
Stefani gelang es, noch einmal ſeine Berſaglieris 
zu ſormiren, aber auch dieſe mußten weichen. 
Die Flüchtlinge erzählten, daß die Schoaner bis 
Entiszio ſchwärmten. 
Amerika. 

Die Kommiſſion des Senats für die aue- 
wärtigen Angelegenheiten in Waſhington empfahl 
dem Senat, die Reſolution der Repräſentanten⸗ 
kammer betreffend Kuba nicht anzunehmen, und 
forderte eine Konferenz der Komitees beider 
Kammern. 
Kommiſſionsantrag zu und ernannte eine 
teſondere Kommiſſon zur Perotung mit der 
epräfentanenhauſes. 

Nach einem Telegramm der ſpaniſchen 
Regierung find die Aufſtändiſchen auf Kuba in 
mehreren Treffen geſchlagen worden, haupt 
ſächlich bi Mamey, 
Stärke von 3000 Mann 35 Tote und etwa 
50 Verwundete "hatten und viel Waffen, 
Munition und Pferde verloren. Die Spanier 
hatten einen Verluſt von 4 Toten und 19 Ver⸗ 
wundeten. Der Prinz von Bourbon, Sohn 
tes Grafen von Caſerta, zeichnete ſich im 
Kampfe aus. — Bei Kaſiguas in der Provinz 
Havannah hatte ferner General Meleguſzo einen 
Zuſammenſtoß mit den Scharen Maceos. Maceo 
wurde mit eirem Veiluft von elwa dreißig 
Toten zurückgeſchlagen. Die Generale Prat 
und Arolas berichten, daß fie die Streitkräfte 


Der Senat ſtimmte darauf dem 


f 


7 


wo die Jufurgenlen iu 


* 


Maximo Gomez' bei Hanabana geſchlagen und“ 


zerſtreut hätten, dabei ſei der Führer Caſtillo 
ſchwer ve wundet worden Die Aufſtändiſchen 
haben mehreſe kleine Ortſchaften in der Um⸗ 
gebung von Gugnabacoa, welches fünf Meilen 
von Havannah entfernt iſt, in Brand geſteckt. 


Weſtpreußiſcher Provinzial ⸗ Landtag. 
Dritter Sitzungstag. 
Danzig, 5. März. 

Nach Kenntnisnahme von dem Berichte des Abge⸗ 
ordneten der Provinzial⸗Vertretung über die Mit⸗ 
wirkung bei den Geſchäften der Rentenbank für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen trat der Landtag 
in die Beratung der Vorlage betr. eine Beihilfe von 
40000 M. zur chung der Neſſauer Niederung 
bei Thorn ein. Landrat Abg. Brückner⸗Marienwerder 
beantwortete die Frage, in der die Vorlage gipfelt, 
ob es im Intereſſe der Landesmelioration liege, 
die Subvention zu bewilligen, zuſtimmend. Abg. 
Müller⸗Dt. ſchlechten 


Krone empfahl wegen der 


{ 
\ 


finanziellen Lage nur die Bewilligung von 10000 M. 


Abg. Wegner⸗Oſtaszewo hält es bedenklich, daß ein 
Abgeordneter aus dem Kreiſe für die Vorlage ſpreche. 
Das Gefälle in der Niederung ſei ſo ſtark, daß der 
Rückſtau keinen großen Schaden anrichten könne. Die 
Einwohner haben alles mögliche gethan, was um ſo 
mehr anzuerkennen ſei, da die Leute durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in ihrem Wohlſtande zurückgegangen 
ſeien. Er bitte um die Gewährung von 40 000 M. 
Abg. Peterſen⸗Brieſen ſtellte den Antrag, daß der 
Landtag eine rechtliche Verpflichtung zur Hergabe 


einer Beihilfe auf Grund des Dotationsgeſetzes nicht 
anerlenne, dagegen werde die wirtſchaftliche Wichtigkeit 


der Eindeichung nicht verkannt. Er beantragte weiter, 
daß der Provinzial⸗Ausſchuß aufgefordert werde, aus 
dem Fonds von 40 000 M., der ihm zur Verfügung 
ſteht, die Gewährung einer entſprechenden Beihife zu 
leiſten und den Kreis Thorn zu einer Beiſteuer deran- 
zuziehen. Es könne der Kreis Thorn 10 000 M. und 
der Prov⸗Ausſchuß in zwei Jahren je 15060 M. 
geben. Oberpräfident von Goßler wünſcht die 
Sicherheit zu haben, daß 40 000 Mark zur 
Eindeichung bewilligt würden. Er habe nichts da⸗ 
gegen, daß der Kreis Thorn zu einem Zuſchuß heran⸗ 


gezogen werde, und es ſei auch nichts dagegen einzu: | 


wenden, daß die bewilligte Summe in zwei Raten ge⸗ 


daß werde. Abg. Peterſen änderte dann feinen Antrag 
ahin ab, daß der Landtag eine Verpflichtung nicht 


1 


60jähriges Jubiläum 


anerkenne, jedoch die Wichtigkeit der Vorlage nicht 
verkenne und den Provinzial⸗Ausſchuß beauftrage, aus 
laufenden Mitteln einen Beitrag zu gewähren und 
mit dem Kreiſe Thorn in Verbindung zu treten. 
Oberpräſidialrat v. Puſch machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß es nicht möglich ſei, den Kreis 
Thorn zu einer Beihilfe zu verpflichten. Dem 
ſtimmte Abg. Dr. Kohli ⸗ Thorn bei. Die 
finanziellen Verhältniſſe des Kreiſes Thorn ſeien ſehr 
ungünſtig, trotzdem werde er in dem Kreistage dafür 
eintreten. Der Antrag Peterſen wurde ſchließlich mit 
großer Majorität angenommen. — Es folgte die 
Beratung einer Anzahl von Spezialetats der Pro⸗ 
vinzialanſtalten, welche in einmaliger Leſung feſtgeſtellt 
wurden. Der Landtag genehmigte dann ein⸗ 
ſtimmig und ohne Debatte die Erhöhung des 
penſtonsfähigen Gehalts des erſten Landesrats Herrn 
Hinze auf 8700 M. — Als Mitglieder zur Mit⸗ 
wirkung bei den Geſchäften der Rentenbank für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen für die Wahlperiode 
1896/98 wurden die Abgg. Mitzlaff⸗Elbing und 
Schmidt⸗Charlottenwerder und ihre Stellvertreter die 
Herren Elditt⸗Elbing und Vollerthun⸗Fürſtenau; als 
Mitglied für die Etatskommiſſion an Stelle des 
Abg. v. Zander der Abg. v. Nitykowski⸗Grellen 
gewählt. — Der Landtag trat zuletzt in die erſte 
Leſung des Hauptetats ein. Derſelbe wurde vorbehalt⸗ 
lich der Genehmigung der 20 000 M. für Kleinbahnen 
in Einnahme und Ausgabe auf 697 000 M. auge⸗ 
nommen Bei dem Etatstitel „Gehalt des Landes⸗ 
direktors“ hatte der Vorſitzende angeregt, Schritte 
wegen der Umänderung des für Weſtpreußen geltenden 
Titels „Landesdirektor“ in denjenigen eines „Landes- 
hauptmann“ zu thun, welcher Anregung das Haus 
einſtimmig zuſtimmte. 


Provinzielles. 

x Gonub, 5. März. Der Beſitzer Sommerfeld 
in Galczewo hatte geſtern ein paar junge Pferde ge- 
kauft, ſtellte fie mit einem Hengſte zuſammen und als 
er heute Vormittag in den Stall trat, um Dicjelben 
feſtzukoppeln, erhielt er von dem Hengſte zwei heftige 
Schläge vor die Bruſt, die ſeinen ſofortigen Tod her⸗ 
beiführten. S. iſt ein Mann im kräftigſten Mannes⸗ 
alter, er hinterläßt Frau und Kinder. 

k. Culmſee, 5. März. In der Nacht von Mitt: 
woch zum Donnerstag ſtarb nach kurzem Krankenlager 


an Blutzerſetzung der hieſige Königliche Kreisſchul⸗ 


inſpektor Herr Dr. Hubrich. Die Lehrer ſeines Be⸗ 
zirkes verlieren in ihm einen äußerſt pflichteifrigen, 
nur für das Wohl der Schule bedachten Vorgeſetzten. 

* Strasburg, 5 März. 1896. In der ver⸗ 
einigten Sitzung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten wurde Herr Bürgermeiſter Groneberg zum 
Kreistagsmitgliede gewählt. Die ſich hieranſchließende 
Sitzung der Stadverordneten beſchäftigte ſich mit der Be⸗ 
ratung des Etats für 1896/97. Nach dem Voran⸗ 
ſchlage des Magiſtrats ſchließt der Etat mit 92 690 
Mark ab. Eine weſentliche Mehrbelaſtung erfährt 
die Kommune dadurch, daß die Kreisabgaben infolge 


Aufhebung der lex IIuene von 15 000 Mark auf 


26 400 Mark fteigen Um nun keine bedeutende Er⸗ 
höhung des Etats herbeizuführen, find in verſchiedenen 
Poſitionen Abſtriche gemacht worden. Es müſſen 
70 875 Mark durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern 


aufgebracht werden. Hierzu ii rden vorausſichtlich je 
250 pet der Einkommenſteuer, ſowie der Realſteuern 
erforberlich fein. Der Voreuſchlag wurde der Etats⸗ 
fommilllsn überwieſen 


Grandeng, März. Wegen Urkundenfälſchung 
und Unterſchlagung wurde ber Jandbriefträger Wilhelm 
Engelke aus Gr. Nebran zu 1½ Jahren Gefängnis 
verurteilt Engelke hatte in 7 Fällen zuſammen 
etwa 300 Mark unterſchlagen 

Marienburg, 5. März. Der Ehrenmeiſter der 
biefigen Loge „Viktoria zu den drei gekrönten 
Türmen“, Herr Kantor Grabowski, beging heute jin 

als Mitglied der bieſigen 
Loge. 


Dirſchau, 4. März. Ein großer Brand hat 
heute Nacht in Gr. Montau gewütet. Auf der Be⸗ 
ſitzung des Gutsbeſitzers Herrn von Oſſowski wurde 
ein Stallgebäude durch Feuer vernichtet. Leider ſind 
dabei alle Kühe und Pferde mitverbrannt. Man 
vermutet, daß das Feuer von zwei Strolchen, die 
dort übernachten wollten, aber abgewieſen wurden, 
angelegt iſt. 

Schirwindt, 4. März. Noch immer ſind die 
Wettfahrten namentlich bei Hochzeiten auf der Tages⸗ 
ordnung. Dem Beſitzer J. zu W. kam vor Kurzem 
eine ſolche Fahrt jedoch teuer zu ſtehen, indem ihm 
bei einer Karambolage mit dem anderen Gefährt ein 
Pferd im Werte von 1000 Mark das Bein brach, ſo 
daß es getötet werden mußte. — Bei einem Sturze 
vom Schuppen zog ſich der 12jährige Sohn des 

olniſchen Beſitzers K. zu R. einen Schädelbruch zu, 
n Folge deſſen er binnen wenigen Stunden feinen 
Geiſt aufgab. 

Laskowitz, 4. März. Einen ſchrecklichen Tod fand 
im benachbarten Neu⸗Klunkuritz das fünfjährige Söhn⸗ 
chen des Kätners Lenz. Letzterer, ein Holzſchläger, 
befand ſich in dem königlichen Forſt und ſeine Frau 
begab ſich nach Beendigung ihrer häuslichen Arbeiten 
ebenfalls in den Forſt, um Holz zu ſammeln. Im 
Haufe blieben die drei Kinder ohne Aufſicht zurück. 
Das älteſte Kind hat ſich am Ofen zu ſchaffen gemacht, 
dabei iſt feine Kleidung in egrend geraten und bald 


Letzte 


23372 Geldgewinne, ohne 
1 à 


und Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, 


Speſenſätzen. 


—— —— b — ——— . —— — 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. 


Marienburger Geld-Lotterie. 


Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1896, 
Abzug zahlbar, 4 
Hauptgewinne: 


90000, 1 à 30000, 1 à 15000 M. 


Loose & 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.), empfehlen gegen Coupons 


General-Debiteur, 
r den Linden 3, 
und die durch Plakate kenntliehen Handlungen. 


ternauionaler Möbeltransport-Verband. 


Vertreter in Thorn: 
W. Boettcher, Brückenſtraße Nr. 5. 


E linzugsübernahmen 3 


bei ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendſter Garantie und billigſten 


ſtand das Kind in Flammen. Es lief ins Freie, 
ſtürzte aber zuſammen und blieb liegen. So wurde es 
von den Nachbarn aufgefunden, mit großen Brand⸗ 
wunden am Unterleibe bedeckt. Aerztliche Hilfe, die 
aus Schwetz herbeigeholt wurde, konnte dem armen 
Weſen leider keine Rettung mehr bringen; es gab 


ſeinen Geiſt auf. 

Mohrungen, 4. März. Gemeindekirchenrat und 
Gemeindevertretung haben beſchloſſen, daß von den- 
jenigen, welche bei Trauungen die hieſige Kirche als 
Zuſchauer betreten wollen, 
10 Pfg. pro Perſon erhoben werden ſoll. Die hieraus 
entſtehende Einnahme ſoll zur Begründung eines 
Fonds für Kirchenheizung angelegt werden. 

Dramburg, 4. März. Im Jahre 1897 werden 
es 600 Jahre, daß unſere Stadt gegründet wurde. 
Aus Anlaß des zu veranſtaltenden Jubelfeſtes ſoll 
eine Geſchichte der Stadt Dramburg geſchrieben 
werden, deren Abfaſſung der Gymnaſtal Oberlehrer 
Dr. von Nießen in Stettin übernommen hat. 
Auf dem Hofe des Gaſtwirts Behling in Klein⸗ 
Mellen gerieten mehrere Knechte infolge übermäßigen 
Genuſſes von geiſtigen Getränken in Streit. Der 
Knecht Hermann Hintz in Mellen wurde dabei 
derartig mit einer Zaunſtakete geſchlagen, daß er tot 
liegen blieb. 

Schroda, 4. März. Ein Telegramm an den 
Kultusminiſter hatte geſtern aus Anlaß der vor⸗ 
geftrigen Rede des Miniſters im Abgeordnetenhauſe 
eine Anzahl deutſcher Bürger einer kleinen Stadt im 
Kreiſe Schroda abgeſandt. Darauf iſt noch am 
ſelben Tage nachſtehende Antwort des Herrn Miniſters 
eingegangen: „Den deutſchen Landesleuten herzlichen 
Dank und Gruß. Boſſe.“ 

Jaſtrow, 4. März Die Regierung hat das aus⸗ 
geſetzte Gehalt für den hier zu wählenden Bürgermeiſter 
beſtätigt; es beträgt neben einer Bureaukoſtenent⸗ 
ſchädigung von 1920 Mark 3000 Mark. Bürgermeiſter 
Hempel aus Hammerſtein iſt für den Poſten in Vorſchlag 


gebracht. 
che, 4. März. Das achtjährige Söhnchen des 


Of 
Beſitzers Felſikowski aus Miedzno kam beim Häckſel⸗ 
ſchneiden dem Roßwerk zu nahe. Die im Betriebe 
befindliche Maſchine erfaßte plötzlich das Kind und 
riß ihm den rechten Arm ab. 


. 


Lokales. 
Thorn, 6. März. 

— [Perſonalien.] Im Kreiſe Thorn 
iſt der Gutsb-fißer Langſch zu Renczkau nach 
abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Renczkau und im 
Kreiſe Brieſen iſt der Gute beſitzer Kuhlmay zu 
Marienhof nach abgelaufener Amtsdauer wieder 
zum Amtsvorfieher für den Amtsbezirk Pr. 
Lanke ernannt. 


[Gewerbeausſtellung Grau- 
denz] Das fünfte Verz ichnis der Ausſteller 
enthält 32 Firmen, darunter 2 aus Thorn. 
[Die nichtverſorgungs⸗ 
berechtigten Eiſenbahn⸗Hilfs⸗ 
beamten!] gelan ten bisher gewöhnlich 
in derjelten Reihenfolce zur etatsmäßigen An⸗ 
ſtellung, in welcher ſie die Prüfung für das 
Amt abgelegt hatten. Da jedoch bei be: Heran⸗ 
ziehung der Nichtanſtellunge be echtigten zur 
Prüfung in den einze' nen Betriebsamts bezicken 
verſchieden verfahren worden iſt, ſind jetzt in 
jedem Direktione bezirke Hilfe beamte vorhanden, 
welche trotz einer erheblich längeren Dienſtzeit 
nach dem Tage dee Prüfung hinter jüngeren 
Hilfsbeamten zurückſtehen, alſo erſt nach dieſen 
etatsmäßig angeſtellt werden würden. Die Un⸗ 
billigkeit hat den Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten veranl ißt, anzuordnen, daß die Reihen⸗ 
folge der jetzt vorhandenen Hilfsbeamten für 
die etatsmäßige Anſtellung nach demjenigen 
Tage beſtimmt werden ſoll, von welchem ab 
ſie ſtändig als Hilfsbeamte beſchäftigt worden 
find. Hilfe beamte, welche nur in einem engeren 
Bezirke angeſtellt zu werden wünſche, können 
ſolcke Wünſche zur Aufzeichnung dem Bahn⸗ 
meifter, Stations vorſteher uſw vortragen. Er⸗ 
klären fie ſich aber zum Zwecke ihrer früheren 
etats mäßigen Anſtellung zu eirec Verſezung 
bereit, jo dürfen fie nicht darauf rechnen, daß 
etwaigen Anträgen auf Rückverſetzung ent⸗ 
ſprochen werden wird. 

— [Ein neuer Schiffstypl if kürzlich 
vom Reichspater tamt patentirt worden. Es 


handelt ſich darum, daß die Schiffe nicht wie 
jetzt, das Waſſer vertikal, ſondeen horizon tal 
durchſchneiden und 
Schnelligkeit 


dadurch eine 
Dadurch 


größere 


bekommen. iſt eine 


miethen. 


lter Mittagstise 


ein Eintrittsgeld von. 


! großer Laden 2 


mit 2 großen Schaufenſtern, 
großem u. kleinen anſtoßend. Zimmern, 
je 8 77 9 geeignet, b 
e rogenge 5 

10 se D. Glik 


Fewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei ©. Kling, Breiteſtr. 7, 


Einen großen Lagerraum 


hat zu vermiethen v. 1. April W. von Kobielska. 
verm. b. A. 

Wohnungen na . 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8, 
Wohn, 23.n. Zub. b. 1./4. Tuchmacherſtr 10. 
1 7 SEE zu verm, Brüdenfir, 14, I Tr. 
I möbl. Zimmer parterre Bäckerſtraße Nr. 13. 
gut m. Zimmer v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 6, 
1 auch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. 
. Zimmer - 

von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 


gut möbl 


Men Zim. m. Kab. an 1 od. 2 Herren, mit 
od. ohne Pens. 3. v. Coppernikusſt. 24, I. 


Aenderung des Vorderſchiffes bedingt durch 
Veränderung des Spanten⸗ und Waſſerlinien⸗ 
riſſes. Die Mansövrirfähigkeit ſoll außer dem 
Hint-rfieuer durch ein unmittelbar hinter dem 
Vorderſteven eingeſetztes Bodenſteuer gefördert 
werden. Der Erfinder des neuen Schiffstyps 
iſt Schiffe baumeiſter Otto Hartwig in Swine⸗ 
münde, gebürtig aus Stallupönen. 

— [Landbank und Verein zur 

Förderung des Deutſchtums in den 
Oſtmarken.] Der Umſtand, daß die erſte 
Anregung zur Errichtung der Landbank von 
mehreren hervorragenden Mitgliedern des Vereins 
zur Förderung des Deutſchtums in den Oſt⸗ 
marken gegeben worden iſt, hat die irrtümliche 
Auffaſſung verbreitet, als ob es ſich dabei um 
eine dem Ve ein angegliederte Anſtalt, eine 
Art nationa’er Reittungsanſtalt, ähnlich der 
polniſchen Bank Ziemski, handelte. Die Land⸗ 
bank iſt vielmehr, wie die „Oſtmark“, das 
Organ des genannten Vereins, ia ihrer erſten, 
im Januar erſchienenen Nummer ſchreibt, eine 
vom Verein völlig unabhängige Erwerbe⸗ 
geſellſchaft, welche die innere Koloniſation im 
preußiſchen Staate ohne Beſchränkung auf die 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen im allge⸗ 
meinen Staatsintereſſe zu fördern berufen iſt. 
Daß bieies Staatsintereſſe mit dem deutſchen 
ſtets zuſammenfällt, verſteht ſich von ſelbſt. 
Es wird angenommen, daß die Thätigkeit der 
Landbank dem Deutſchtum auf dem 
Lande kräftigen Zuzug aus dem Welten und 
Süden Deutſchlands zuführen wird. 
Der Allgemeine deutſche 
Schulverein] hält am Montag im Alt⸗ 
deutfhen Zimmer des Schützenhauſes einen 
Herrenabend ab, auf welchem eine Beſprechung 
betreffend Aufführung lebender Bilder ſtatt⸗ 
finden wird. 

— [Der Stolze' ſche Stenographen⸗ 
verein] hielt am Dienſtag ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung für den Monat März ab. Die Rechnungs⸗ 
reviſoren, welche die Prüfung der Jahresrechnung 
für 1895 vorgenommen haben, erſtatteten 
Bericht darüber. Die von ihnen gemachten 
Bemerkungen find dem Kaſſirer zur Beant⸗ 
wortung übergeben. Ferner teilte der neue 
Bibliothekar mit, daß er die Bibliothek über⸗ 
nommen habe, er verlas die pe'undenen Un⸗ 
ſtimmigkeiten und beantragte den Druck von 
Tekturen für den Bücherkatalog. Der Antrag 
wurde angenommen. 

— [Radfahrerverein Vorwärts] 
In der geſtrigen Verſammlung im Schützen⸗ 
hauſe wurden ungefähr 20 neue Mitglieder, dar⸗ 
unter ein aktives, aufgenommen. Weiter fanden Be⸗ 
ſprechungen über Einrichtung einer Rennbahn 
ſtatt. Es wurde dazu eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt. Die Vereinsmitteilungen an die Mit⸗ 
glieder ſollen fortan nicht mehr durch Umlauf, 
ſondern durch die Ze tungen erfolgen. Es 
lagen noch acht we tere Mitgliedsmeldungen vor. 

— [Ganswinduſcher Tretmotor.] 
Nachdem der He zog E:nft Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein, der Bruder unſerer Kaiſerin, vor 
einiger Zet die Gans windt'ſchen Erfindungen, 
darunter beſonders den Tretmotorpflug auf 
das Eingehendſte in Funktion beſichtigt hat und 
dann in der Ganswindtſchen Tretmotordroſchke 
zurück zum Hotel Briſtol in Berlin gefahren 
iſt, entſandte Seine Königliche Hoheit kürzlich den 
Herzoglichen Inſpektor Schmidt auf Weiſſig bei 
Primkenau zu dem Schöneberger Erfinder, um 
wegen Anſchaffung von Tretmotorpflügen für 
die Herzoglichen Güter zu unterhandeln. 

Von einem ſonderbaren Miß⸗ 
geihid] iſt ein hieſiger junger Mann 
betroffen. Vor mehreren Wochen wurde er zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt, die er hier, 
da er ſehr bekannt war, nicht abbüßen mochte. 
Er erkundigte ſich, was er in dieſee Angelezen⸗ 
heit zu thun habe, und es wurde ihm geralen, 
ſich hier obzumelden und in den Orte, wo er 
„büßen“ wollte, anzumelden. Die Abmeldung 
e folgte hier auch, aber nicht die Anmeldung in 
dem neuen Heim. Dies wurde hier bei der 


—— 


nebft 


— 
“ 


om 1./4. zu der: 
. Gliksman. 


aut möblirtes Zimmer. 


zu erfragen. 


per ſofort zu vermiethen. 


zu haben 
Culmerſtr. 15, II. 


Zu erfr. Culmerſtr. 11. 
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aug mit 605? 


Ein großer Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 4 an: 
hängenden groſſen Zimmern, ſowie 
Pferdeſtall u. ſämmtl. Zubehör unter 
günſtigen Bedingungen per ſofort oder 
1. April er. zu vermiethen. Ebenſo ein 
Näheres bei 
Friedländer, Coppernikusſtr. 35,11 


Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum. 


ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
E berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 


David Marcus Lewin. 


Ein Laden 


nebſt angrenz. Wohnung z. verm. Culmerſtr. 13. 
1 I. Günther, 


zuftändigen Behörde bekannt, der Telegraph 
ſp'elte, und der junge Kaufmann wurde unter 
Begleitung hierhergebracht, wo er „im runden 
Turm“ vollauf Zeit hat, ſich darüber klar zu 
werden, daß die Geſetze nicht überſchritten 
werden dürfen. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
4 Grad R. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 5 Strich. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Meter über Null. 

— [Polizeiliches.] Vechaftet wurden 
8 Perſonen. 

Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 5. März. Geſtern 
ſind in Heimbromm und Dombrowken die erſten 
wilden Gänſe auf ihrem Zuge zu uns geſehen worden. 
er s ein milder Regen die etwas leidenden 


Teuners Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 6. März. 

Fonds: ruhig. 5. März 
Ruffiihe Banknoten . 217,50 217,40 
Warſchau 8 Tage . 217,10 217,10 
Preuß. 8% Conſols 99,75] 99,70 
Preuß. 30% Conſois . 105.25 105,20 
Preuß. 4% Gonfols. . . 106,20 106,10 
Deutſche Reichsanl. 30%, . 99,80] 99,80 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,25 105,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . 67,85 67,80 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. . 30 0 neul. II. 100,400 100,25 

Dietonto- Comm. Anthelfe . 203,80 214,80 

Oeßferr. Banknoten e e n 

Weizen: Mai 157,500 157,50 

Juli 157,50 157,50 

Loco in New⸗Hork 83½ 83¼ 

Roggen: loco 124,00] 24,00 
Mai 125,00 125,25 

Juni 125,75 126,00 

Juli 126,50} 126,75 

Hafer: Mai 120,25] 120,75 
Juli 122,25 122,75 

Rüböl: März 46,00] 46,10 
ai 45,90 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 52,70 
do. mit 70 M. do. 33,00] 33,20 

März 70er 38,30] 38,40 

Mai 70er 38,70 38,90 

Thorner Stadtanleihe 3½ pet. —.— 102,30 

Petroleum am 5. März, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.90. 
Berlin „ „ 10.00. 
Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 6. März. 
v. Portatius u. Grotbe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51.40 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,70 

März —.— — — 


* ’ * ‘ 
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Neueſte Nachrichten. 

Kattowitz, 5. März. Das Unglück 
der Cleophasgrube iſt noch größer, als auf? 
lich angenommen worden war. Nach den 
ziellen Lifte wurden bis heute Mittag 86 Tot 
heraufbefördert; noch e wa 20 Tote b.finben 
ſich der allgemeinen Annahme zufolge in ber 
Grube. 23 Pferde find erſtickt. Der 
dauert immer noch fort. 

Rom, 5. März. Nach weiteren Meldungen 
aus Maſſauah fehlen drei Armeeko ps un 
die Generale Arimondi und Albertone gelangen 
genommen. Zahlreiche geflühtee Soibaten 
irren im Gebirge umher. Menelik fol sinn 
Angriff auf Asmara vorbereiten. 1 

Mentone, 5. März. Die heutige er 
redung des Kaiſers von Oeſterreich mi bein 
Präfttenten der franzöſiſchen Republik aner 
eine Viertelſtunde. Zi 

Saunas 


Celephoniſcher Spefialdien 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Berlin, den 6. März. 


London. In hieſigen politiſchen eisen 


verlautet, Italien habe, um eine R volution zu 


vermeiden, ein Bündnis mit König Menelik 
geſchloſſen. 

Rom. Crispi ſoll mit der Bildung des 
Kabinetts wieder betraut werden. 
Linke verlangt die Zurückziehung der Truppen 
aus Afrika und Verſetzunz des Miniſteriums 
in den Anklagezuſtand. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Luise Fischer 'ſche Konkursmaſſe. 
Gerberſtraße 23. 
Garnirte und ungarnirte TEE 
Damen- und Kinder 


werden zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Konkurs⸗Waarenlager. 


kurs -Maſſe gehörige 


Golonialwaarenlager 


fol im ganzen verkauft werden. 

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind beim 
Unterzeichneten einzuſehen. 

Erforderlich ſind ca. 4000 Mark. 


Thorn, den 3. März 1896. 
Der Konkursverwalter. 


Robert Goewe. ne 


Die äußerſte 3 


Sommerhüte 


Das zur Jos. Burkat'ſchen Kon: 


12 


Pr 


Max Pünchera, Verwalter. 


* 


Maz Glässer. 
Eliſabethſtraße 13. THORN, Eliſabethſtraße 13. 


Hierdurch gebe ich mir die Ehre, die Eröffnung meiner 


Vuch⸗, Muſil⸗, Papier⸗ und Schreibwaaren⸗Handlung, 
?Eeliſabethſtraße 13 


(im früheren Laden der Frau Koelichen), 5 
ergebenft anzuzeigen. Zur pünktlichen Lieferung aller Muſikalien, Landkarten 
Journale und Contobücher, Papiere und Schreibwaaren ꝛc. ꝛc. halte ich mich 
bei vorkommendem Bedarfe beſonders empfohlen. 

Auswahlſendungen, Muſter, Cataloge, Proſpekte ꝛc., ſtehen jederzeit 
bereitwilligſt zu Dienſten, und bemerke noch ergebenſt, daß mein feſter Geſchäfts⸗Grund⸗ 
ſatz: „ſtreng reelle, pünktlichſte und zuvorkommendſte Bedienung“, ſtets von mir auf 
das Peinlichſte beachtet werden wird. 

Mein Unternehmen gütigem Wohlwollen und geneigter Berückſichtigung beſtens 


Aufführung 


Nach langjährigem Leiden entſchlief heut Nachmittag 1½ Uhr fanft rag 22 
zum Beſten des 


zum beſſeren Leben meine innigſt geliebte Frau, Mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Salomea, geb. Szezygielska, 


wat tiefbetrübt Freunden und Bekannten, um file Theilnahme bittend, 
anzeigen 
Thorn, den 6. März 1896. 


Adolph Aron und Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 8. er., Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Seglerſtraße 9, aus ſtatt. 


am 10. März d. Is. 
l im 
grossen Saale des Artus hofes 
von 
Dilettanten aus dem Kreiſe Thorn: 


Der Spottvogel in der Schlinge 
Luſtſpiel in 1 Akt von 
P. von Griesholm. 


empfehlend, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 8 
— — — —— — —— Thorn, den 5. März 1896. Max Glässer. Ein Damen -Kaffee 
Bekanntmachung. Stadl⸗Feruſprecheinrichtung ä — . ——— e 
An Entrichtung des Abonnements⸗Be⸗ in Thorn. 165 . Q DEE EEE EEE EEE er junge Doktor. 
trages für Dienſtboten und für Handlungs⸗ Von einer alten deutſchen 0 


Humoriſtiſch⸗muſikaliſche Hausbluette 
von A. Dorn. 


Sehurtstagsfreuden. 


Schwank in 1 Akt von H. Arnold. 

BE Beginn: 8 Uhr. 

— 1,50 Mk., Stehplatz 
Billets 1 Mt. Vorverkauf in der 
Buchhandlung von Herrn E. F. Schwartz, 
Verkauf von 7 Uhr ab an der Kaſſe. 


Am 9. März: 


Diejenigen Perſonen pp., welche im (U 


taufenben Jahre Nalgluß a das Sab Feuerversicherungs - Gesellschaft 


Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden Y wird ein geeigneter Hetr als 


een d 


ſpäteſtens aber bis zum 15. März 
IA 
10 bei ungewöhnlich hohen Bezügen! 


an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. 
(A) 
Offerten mit Referenzen sub J. X. 7366 bef. Rudolf Mosse, a 
A) Berlin SW. 
» 


Gehilfen und »Lehrlinge wird zur Ver⸗ 
meidung der Klage erinnert, und zugleich 
dieſer Einkauf zur freien Kur im 
ſtädt. Krankenhauſe den Dienftherrihaften 
und Geſchäftsinhabern wiederholt dringend 
anempfohlen. 

Thorn, den 3. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ca. 100 Ifd. m Dampf- und Warm: 
waſſer⸗Röhren auf dem ſtädtiſchen Klär⸗ 


Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit 
Stcherheit gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis zum obigen Zeitpunkte hier 
vorliegen. 


— nu — u — 0 
werk find mit Wärmeſchutzmaſſe (Kieſel⸗ Danzig, 14. Februar 1896. rr a a a a 1 ee ee te ; 
guhr bezw. Rortihnigel) zu umhüllen. Der Kaiferkiche Ober- Voſtdirector. Sen 5 a W, er ee Generalprobe. 
Detaillirte Koſtenanſchläge ſind vom Bau⸗ Ziehlke. ‘ Beginn: 8 Uhr. 
ee Kl. Moder, deu , men Billets 1,50 Mk., Schülerbillets 50 Pf. 
zu 85 e 0 Offerten find: bis Sonn . r Grundftiid, i welchem Verkauf von 7 Uhr ab an der Kaffe. 
ek er m * — ſeit mehr. Jahren ein 5 h üt h Th 

’ A betrieben wird, und welches ſich zu jed.anderen S 
11 Uhr . Geſchäft eignet, vom 1. April zu verpachten g 0 zennaus orn. 
Thorn, den 4. März 1896. oder zu verkaufen. Johann Schröter. D. R. P. 


Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt III. 


Zwei große arte 
3 Pferde, 


Kenntniß gebracht, daß die erfolgte Wahl] für Fuhrleute paſſend, find pro Stück für 
des Regiſtrators Menke zum Polizei⸗150 Mark in 5 


a worden il. e braſbene“ Oskrowit bei Schünsee 


beftätigt worden iſt. \ | 
Thorn, den 3. März 1896. zu verkaufen. Beſichtigung täglich außer 
an Sonn⸗ und Feiertagen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. g 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche 
Kaſſen haben, werden erſucht, die bezüglichen 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 


echnungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis 

m 1. April einreichen zu wollen. 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 


ei verſpäteter Einreichung von 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
RETTET EEE) 


sneclalitäten-Theater, 


Heute Sonnabend: 
BER” Keine Vorstellung. 


Allgemeiner 
deutſcher Schulverein. 


Ortsgruppe THORN, 
Montag, den 9. März mg 
2 abends 8 Uhr zZ 
im altdeutſchen Zimmer des 


Garantirt naturechte Pflanzenbutter 


übertrifft alle ähnlichen Produkte an Reinheit und Geruchloſigkeit. 
Preiſe: in Original⸗Probebüchſen von 1 Ro. 4 9 18 pie 205 
in Original⸗Familienbüchſen p. 5 Kos. a Mk. 1.60 pro Ko. 

Das Laureol wird nie ranzig und erſetzt die Milchbutter in den 
meiſten Fällen vorzüglich. 

Das Laureol enthält kein Waſſer, iſt deshalb auch viel fetter als Butter 
oder irgend welches Fett, jo daß / Kg. L:ureol I Kg. Butter erſetzen. Der Gebrauch 
des Laureol ift daher für jede größere Haushaltung ein großes Erſparniß. 

Das Laureol ifi blendend weiß, alſo nicht gefärbt! 


— Schützen hauſes. 
General⸗Depot in Frankfurt a. M. Zu haben in Thorn bei Herrn 5 0 ) 

i E 
bei Herrn M. M. Rapp, 93. Fahrgaſſe. Jacob Schachtel. 


Herkules-Celluloid-Kitt H errenabend. 


* * f 

ö Vorläufige Beſprechung der Vorſchläge 
b e 3 Lilteralur⸗ . Eultur⸗Verein. des Herrn Direktor Dr. A. Prowe, derte 
ſtein 2c. in Waſſer haltbar zu kitten. Sonntag, den 8. d. Mts., lebende Bilder. 5 
Flaſchen a 30 Pf. bei: Anders & Co. Abends 8 ¼ Uhr: Der Borftand. 


Einen Lehrſing Vortrags = 


ungen dürfte ſich deren Erledigung 
leichfalls verzögern, auch wird alsdann 
der vertragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von 
der Forderung bewirkt werden. 
Thorn, den 3. März 1896. 


Der Magiſtrat. IN. ſuch P. Hartmann, utag, 8. März 
B ef f nim f ch un 1 apeten! Gold- und Eilberwanrenfabrif, „Tord Byron 15 * “nat ie I 
Bekanntm g. Naturelltapeten von 10 Pf. au, r e Biihumih 
An der Gremboczyner Chauſſee folen| Goldtapeten „ 20 Abends 6 Uhr = Herr Pfarrer Jncobf. : 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 5 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 


Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


ünstliche Zähne 


ſetzt ſchmerzlos ein 

S. Burlin, 
Specialiſt für künſtlichen Zahnerſatz, 
Das größte und älteſte 
iehharmonika-Export- Haus 
i von F. Jungeblodt, 
Balve i. W., verſ. pr 
Nachnahme für 

nur 5 Mk. 
chfeine, ſtark gebaute 


33 Pappeln und an der Leibitſcher Chauſſee 
8 Pappeln auf dem Stamm öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden. Termin Dienſtag, den 
10. il er. für die Gremboczyner 
Chauſſee Nachmittag 2 uhr Verſammlung 
Stat. 7,8 und für die Leibitſcher Chauſſee 
ebenfalls Dienſtag, den 10. März Nach⸗ 
mittag 4 Uhr Verſammlung im Dorfe 
Leibitſch. Die Verkaufsbedingungen werden 
vor dem Termin bekannt gemacht. 
Thorn, den 6. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


Kochen mit Gas 


iſt bei dem hieſigen, außerordentlich niedrigen 
Preiſe von 10 Pfg. für den ebm Kochgas 
billiger, dabei bequemer und angenehmer, 
als auf jede andere Weiſe. 

Eine Zuſammenſtellung von praktiſchen 
Kochapparaten kann in unſerer Gasanſtalt 
tagtäglich während der Geſchäftsſtunden 
beſichtigt werden. 

Koſtenanſchläge werden bereitwilligſt un⸗ 
entgeltlich von derſelben angefertigt. 

Abzahlung in Raten bei Vergütung der 


22 — +. 5 
> — 8 2 278 7 
Steingrüber Ws ners Nara 
d Sonnabend ſtattfindend 91 3 A 
können ſich melden beim Polier Beichler —— Teen — 1 Vguchhel Becht a 


auf dem U. Soppart. Vockhier⸗ und Kappenfeſt Kollekte zur Bekleidung dürftiger Kon⸗ 


z firmanden. 
N verbunden mit Nachm. 5 Uhr: Herr Vicar Frebel 
Eine gewandte humoriſtiſchen Vorträgen 


Evangeliſche Militärgemeinde. 
Verkäuferin, 2 been, Wisniewski, Mellienftr. 66. (Reuſtädt. evan zel. Kirche.) 
der polniſchen Sprache vollkommen mächtig, Lappen und Tanz gratis. 


Vorm. 11½ en ; 2 . 
i er onspfa a 
Ed eee 5 N Heute Sonnabend Radler ic eee 
Herm. Lichtenfeld.| Abends von 6 Uhr ab: Kinder-Gottesdienft. 
Als Schneiderin et Friſche Grütz. Blut⸗ (Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 8 u. Leberwürſtchen. 
Therese Kolandt, Jacobs - Vorfadt, enjamin Rudolph. 


e 
gegenüber . Kirchhof. Hochftine ieler Sprollen gel. r. 
Dienſtmädchen a Pfund 80 Pfg., empftehlt 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
jeder Branche werden bei hohem Lohn nach Stoller, Brückenſtr. 8. 


Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. f 
Berlin verlangt. Schriftliche Offerten az 
Frau Heinrich, Berlin, Annenſtr. 49. 
mit 2 Morgen 
Ein Grundstück Land iſt billig 
zu verkaufen oder zu verpachten 


Junges Mädchen 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 

Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. 

Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 

Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gottes- 
dienſt, dann Abendmahl in der evangel. 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 


eine ho 


Zinf läffig, Sicherheit ' J ulmer Chauſſee. ; 
ee 8 2 ae bes Germania-Concert- Zu erfragen Culmerſtr. 11. 1 ae e e e 
Thorn, den 6. März 1896. . 
horn, 3 i 7 
Der Maniitrat 2 f 5 h h 2 . k 4 zum Staubwiſchen ſucht fofort Ein jchr gutes Billard Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
. ni 


Philipp Elkan Nachf. 


Meldungen nur zwiſchen 2—3 Uhr. 
3 kräftige deutſche 


Land⸗Ammen 


empfiehlt 
Miethsfrau A. Srubinska, Mauerſtraße 33. 


Aufwärterin gefuht Elſſabethffr. 12. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 6. März 1896. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Ge⸗ 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute ſind 
in unſerm Firmen⸗Regiſter nachſtehende 
Firmen, und zwar: 
Nr. 35 — Ferdinand Berger-Thorn — 
Nr. 757 — 6. Heimann-Podgorz — 
Nr. 766 — J. Tayler-Thorn. — 


zu verkaufen. Schankhaus I. 


Einen gut erhaltenen Kinderwagen 


ſucht zu kaufen. Offert. u. „Kinderwagen“. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


höchſten Preiſe 


mit offener Nickel ⸗Claviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel- 
ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 
ecken beſchl., 35 4 ar. Daff. Inſtrum., 2 Bälge 


la k. 


produkten gut beſchickt. 


Eine gute, ſtark gebaute Schörige Harmonika 
koſt. M. 7,50 u 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12,50 ; eine hochfeine mit 19 Taſten, 


9 8 N I Bäffen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten. — u die mi Rindfleif 
= 2 3 Thorn -- |} Dae M. 18,00 u. 1300 u. höher. Groß Waltsgott’s Nussextract- der, 12 Mar, ft hoch. die eich abgofen eise 
r. — Max Goldbaum-Thorn — | Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs⸗ Haarfarb laſſe 10 Mark. weine 
von Amts wegen gelöſcht. ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird e A. Luedtke Hammelfleiſch 
Thorn, den 2. März 1896 berechnet. Umtauſch gern geſtattet. in ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich . 5 Karpfen 
‘ 55 Zum Dunteln blonder, grauer ung roiner | Aus ſehen d, echt und dauerhaft färbend, Abdedereibefiger, Thorn. Ace 
Tönigliches Amtsgericht. gef und Barthaare iſt das Beſte der Nassoel, ein feines, baardunkelndes Gr unpen 5 
f Haaröl, ſowie Hüne’sEnthaarungs-| ine Herren-Uhr. ander 
Konkursverfahren. Außſchalen-Ertrart pulver empfehlen Anders & Abzuholen Waldſtr. 92, 1 Trp. linke. echte 
Das Konkursverfahren über das aus der S Daher. Dofbarfümerie| Im Waldhäuschen Ein draunes, 9 Monat als a en 
Vermögen des Kaufmanns -Hermann|C-, P. Wunderlich, Nürnberg. | BE Tekelhü 2 Be 
Gottfeldt in Thorn wird, na 1 Prämiirt 1882 und 1890. iſt eine 2 von 3 bis 4 Zimmern, * Te e 5 ndden a rm 
in dem Vergleichstermine vom 4 Januar Wein u Metall. ie pe a at > Fl Ne Aut Such 
Er angenommene Zwangsvergleich 4 Dr. Orfila s Nussöl 1 I Fl. Tauſilen- Wohn Bäderitr, II. Eine kleine engliſche 5 dühner, — 
b es, das Haar brillant dunkelnde f 5 
P 1. 85 7905 — und nas ande tt eee dom 1. Boni ober Zwergpinſcherhündin, Hasen 
55 * f Ade. päter zu bermiethen warz mi au 
haltung des Schlußtermins hierdurch O. D. Wunderlich ” echtes und Bomber Vorſtadt, Gartenſtr. 23. Herholz. ee Er Ge ee 1 an 


aufgehoben. 
Thorn, den 3. März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung 


laufen. Abzugeben Thorner Strafen: 


garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., Bernh. Leiser 's Stilerei, bahn⸗Depot. Wiederbringer erhält Be⸗ He 


Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. Hebiligegeiſtſtraßſe Nr. 16. lohnung. Busch. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Beltung", Verleger: M. EC hirmer iu Thom. 


Be 


Vaterländ. Frauen⸗Vereins 


flügel, ſowie mit allen Zufuhren von Land⸗ 


N. Semen W A. Kirchliche Nachri En = 


Meuftädt. evangel. Kirche. 


1 


